
Innovations-
fabrik 2.0
An einem sehr exponier-
ten Standort in Heilbronn, 
zwischen WTZ-Turm und 
Neckaruferpark, soll die 
Innovationsfabrik 2.0 errich-
tet werden. Es handelt sich 
um ein fünfgeschossiges 
Holz-Hybrid-Gebäude mit 
prägender Holz-Glas-Fas-
sade. Es bildet Auftakt und 
Abschluss am Neckarufer-
park und zugleich ein har-
monisches Ensemble mit 
dem Bestand. Das städte-
bauliche Konzept stärkend 
wird die Raumkante zum 
Neckar aufgenommen. Die 
Blickachse zum bestehen-
den Wissenschafts- und 
Technologiezentrum wird 
freigehalten, so dass eine 
großzügige grüne Mitte im 
Dreiklang mit dem Hotel 
gebildet wird.

liegt mit beeindruckender 
Aussicht zum Neckar der 
Eventraum. Die Lagerräume 
der Mieter sind wirtschaft-
lich im UG verortet. Beim 
Ankommen oder Warten vor 
den Aufzügen blicken alle, 
ohne Störung der Pausenbe-
reiche, großzügig über die 
Halle in die verschiedenen 

Die allseits gläsern trans-
parente Anmutung des 
quadratischen Baukörpers, 
ohne Vor- und Rückseite, 
entspricht dem Leitbild der 
Innovationsfabrik. Der nach-
haltige, ressourcenschonende 
Holzbau ist weithin sichtbar, 
die Logik der Konstruktion 
bestimmt das Erscheinungs-
bild und wird zum identi-
tätsstiftenden Wiedererken-
nungsmerkmal. 

Statt dunker Flure laden 
helle, lichtdurchflutete Kom-
munikations- und Begeg-
nungszonen rund um eine 
zentrale Halle die Tüftler der 
Start-ups, GründerInnen, 
CoworkerInnen und Krea-
tivarbeiterInnen zum ge-
genseitigen Befruchten und 
Inspirieren ein. Diese offenen 

Zonen sind Thinktanks und 
Lounges für das Arbeiten 
und den Austausch unter-
einander. Die Halle bildet 
den Mittelpunkt und ermög-
licht eine einfache Orien-
tierung. Alle Arbeitsplätze 
der unterschiedlich großen 
Räume liegen in den Oberge-
schossen kranzförmig rund 
um dieses gemeinschaftliche 
Herz nach außen orientiert 
mit unterschiedlichen, aber 
jeweils attraktiven Ausbli-
cken und damit optimal 
belichtet. 
Die Raumproportionen 
ermöglichen vielfältigste 
Konzeptionen als offene 
Bürolandschaft, aber auch als 
Kombi- und Zellenbüro. Im 
Inneren entsteht eine freund-
liche und anregende Atmo-
sphäre als Voraussetzung 
für angenehmes Arbeiten 
- allein und in der Gruppe. 
Die Verglasung der Büros zu 
den Kommunikationszonen 
ermöglicht Einblicke, fördert 
den Austausch untereinander 
und unterstützt den ange-
strebten werkstattartigen 
Charakter; Vorhänge erlau-
ben unterschiedliche Trans-
parenz. Im obersten Geschoss 

Innovationsfabrik am Neckarufer als harmonisches Ensemble mit dem Bestand

Geschosse. In den beiden 
Kernen sind die ergänzenden 
Sanitärbereiche, Technik- und 
Lagerräume zusammenge-
fasst. Die beiden notwendi-
gen Fluchttreppen liegen mit 
einem kleinen Luftraum an 
den Fassaden. Die kommuni-
kativen Begegnungszonen im 
Inneren werden durch den 

Heilbronn

Struktur der Fassadenstützen dient der Gebäudeaussteifung
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Verglasung der Büros zu den Kommunikationszonen
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Der nachhaltige, ressour-
censchonende Holzbau 
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die Logik der Konstruktion 
bestimmt das Erscheinungs-

bild und wird zum identi-
tätsstiftenden Wiedererken-

nungsmerkmal. 
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Auflagen unterschiedlichst 
genutzt und die Fassaden um 
die Innenhalle nur als Rauch-
schutz ausgebildet werden 
können. Durch den Verbund-
beton sind die Geschossde-
cken in F60 nachweisbar. 
  
Tragwerk 
Die Holzkonstruktion ist 
in Skelettbauweise mit 
punktgestützten Decken aus 
Stützen bzw. Wänden, Unter-
zügen und einer das primä-
re Gerippe ausfachenden 
Holz-Beton-Verbunddecke 
gedacht. Die zwischen den 
Balken verlegten Holzwol-
le-Leichtbauplatten sind  
raumakustisch wirksam  
( einschließlich tiefer Fre-
quenzen) und dienen gleich-
zeitig als verlorene Schalung 
für den vor Ort eingebrach-
ten Überbeton. Balken und 
Schalung werden im Werk in 
tranportierbaren Größen als 
Elemente vorgefertigt. Der 
Verbundbeton wird erst nach 
Abschluss der Holzbaumon-
tage eingebracht. 

Energiekonzept 
Die aus dem städtebaulichen 
sowie funktional inhaltlichen 
Konzept entwickelte kom-
pakte Baukörperdisposition 
gewährleistet durch das sehr 
günstige A/V Verhältnis 
energetisch minimale Trans-
missionswärmeverluste. Der 
geringe Flächenverbrauch 
und die damit geringe Versie-
gelung der Flächen ist ökolo-
gisch sinnvoll und im Sinne 
einer möglichen Erweiterung 
und Nachverdichtung im 

gemeinschaftlich nutzbaren, 
neuen Freiraum ergänzt. Von 
hier erfolgt der Zugang über 
den transparenten Eingang 
wettergeschützt über den 
Windfang mit integriertem 
Servicepoint direkt in die 
zentrale Eingangshalle im 
Atrium. Der längsseitig zum 
Neckar orientierte, auch 
extern zu nutzende, Tagungs-
raum öffnet sich schaufens-
terartig zur Fußgängerpro-
menade und erlaubt Einsicht 
in die Arbeiten im Innovati-
onszentrum. 
Daneben liegen die Work-
shopräume, die für Bespre-
chungen mitgenutzt werden 
können, sowie die optional 
mit Trennwänden verbind-
baren Werkstätten (über 
Tore von Westen andienbar) 
mit den zugehörigen Büros. 
Alle Flächen in den Erd- und 
Obergeschossen sind auch 
für Menschen mit moto-
rischen oder sensorischen 
Einschränkungen nutzbar.  
Die sachliche, unaufgeregte 
Einfachheit bestimmt die 
äußere Anmutung, die sich 
selbstbewusst in den hetero-
genen Kontext einfügt und 
den innovativen, experimen-
tellen Start-up-Charakter 
zum Ausdruck bringt. 

Brandschutz  
Die Geschossflächen sind 
in zwei abgetrennte, jeweils 
unabhängig an die beiden 
Fluchttreppen angebundene, 
Nutzungseinheiten (<400 
m2 ) geteilt. Dies ermöglicht, 
dass die Begegnungsflächen 
ohne brandschutztechnische 

Helle, lichtdurchflutete Begegnungszonen rund um die zentrale Halle

besten Sinne nachhaltig.   
Das Energiekonzept kombi-
niert bauliche (passive) Maß-
nahmen mit einer effizienten 
Anlagentechnik. Die Wärme-
versorgung des gesamten Ge-
bäudekomplexes erfolgt über 
eine reversible Wärmepum-
penanlage, welche auch die 
Kühlwasserversorgung des 
Gebäudes übernimmt. Die 
Inneneinheiten der Wärme-
pumpen werden zusammen 
mit den Pufferspeichern und 
der Wärme- und Kältever-
teilung im Technikraum im 
UG plaziert. In den Etagen 
werden Heizkreisverteiler im 
4-Leiter-System angeschlos-
sen. Zum Heizen, Kühlen 
und Lüften der Büros und 
Aufenthaltsbereiche dient 
der ClimaLevel Multiboden. 
Die in den Boden integrier-
te Zuluftführung sorgt für 
eine effektive Nutzung der 
Speichermasse des Estrichs 
und für niedrige Temperatur-
differenzen im Heiz- wie im 
Kühlfall. Damit ist ein effi-
zienter Betrieb der Wärme-
pumpe in allen Betriebszu-
ständen garantiert. 

Im Kühlfall wird die Zuluft 
vor dem Eintritt in das Bo-
densystem entfeuchtet, um 
eine Kondensation im Boden 
selbst zu vermeiden.
Der Zuluftvolumenstrom 
wurde mit ca. 20 m3/h Person 
ermittelt. In der Summe ergibt 
sich eine Luftzentrale mit ei-
ner Leistung von 16.500 m3/h.
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